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Rekorde-Serie
Was ist eigentlich an Gams-
hurst so einzigartig?

(3. Lokalseite)

War es reiner Vandalis-
mus oder doch  mehr als 
nur Zerstörungswut? 
Noch wird über das Mo-
tiv für die Brandstiftung 
im Acherner Gymnasium 
spekuliert.

Achern (aci). Wer ist für die 
Brandstiftung im Acherner 
Gymnasium verantwortlich? 
Schulleiter Stefan Weih war 
noch kurz vor seinem Urlaub 
vor Ort, um den Schaden zu 
begutachten, der in der Nacht 
zum Samstag (wir berichteten) 
entstand. Auch tauschte er sich
mit einigen Kollegen über den 
ungewöhnlichen Vorfall aus.

Über die Täter kann bislang 
nur spekuliert werden. Stefan 
Weih verweist darauf, dass das
Acherner Gymnasium gera-
de am Wochenende ein Treff-ff
punkt ist. »Hier hängen vie-
le Jugendliche ab«, betont der
Schulleiter. Deshalb fahre die 
Polizei auch häufig Streife am 
Gymnasium. Oft sehe das Gym-
nasium nach einem Wochenen-
de aus wie nach einem Gela-
ge. Das möchte Stefan Weih im 
Sinne des Schulbetriebs natür-
lich gerne unterbinden.

So hält es der Schulleiter für 
denkbar, dass es sich bei der 
Brandstiftung Freitagnacht 
um Vandalismus, nicht um ge-
zielte Brandstiftung gehan-
delt habe. Natürlich gibt es an 
jeder Schule auch Enttäusch-
te, die vielleicht ein Ventil su-
chen. Aber dafür habe es kei-
nerlei Anzeichen gegeben. Dem 
Schulleiter ist nichts von ei-
nem Fall bekannt, der eine der-
artige Aktion zur Folge hät-

te haben können. Stefan Weih 
geht nicht davon aus, dass die 
Brandstiftung mit Vorsatz und 
einem Motiv ausgeführt wur-
de, sondern das Ergebnis von 
Vandalismus aus Frust oder 
Langeweile ist. Aber das sind 
reine Annahmen. Genaueres 
weiß Stefan Weih nicht.

Stefan Weih ist froh, dass 
die Sicherheitsmaßnahmen am 
Gymnasium gegriffen haben. 
Trotz des Einwerfens der Fens-

terscheibe beim Hausmeister-
raum sei es den Tätern nicht 
gelungen, in den Raum einzu-
dringen. Die Türen seien ver-
schlossen gewesen. So hätten 
der oder die Täter lediglich die 
brennenden Gegenstände in 
den Raum geworfen.

Raum nicht freigegeben
Der Raum, in dem das Feu-

er ausgebrochen ist, war am 
Montagmittag aus Gründen 
der Spurensicherung noch 
nicht frei gegeben, teilte die
Stadt Achern auf ARZ-Anfra-
ge mit. Die Freigabe sollte aber 
noch im Laufe des Montags er-
folgen, heiß es. Die Reparatur
der Fensterverglasung sei be-
auftragt, so dass dann auch 
mit der Sonderreinigung der 
Möbel, Decke und Bodenbelä-
ge begonnen werden könne. Im 
Rahmen dieser Nacharbeiten 
werde sich letztlich erst zeigen, 
ob und in welchem Umfang 
Ausstattungs- und sonstige 
Gegenstände durch das Feuer 
noch in Mitleidenschaft gezo-
gen worden sind.

Das Polizeipräsidium Offen-
burg teilte bislang noch nichts 
Neues zu dem Fall mit.

Brandstiftung aus purem Frust?
Gymnasium Achern: Die Polizei ist auf der Suche nach den Tätern/Reparaturarbeiten beauftragt/

Dass ein Land mit 14 Mil-
lionen Einwohnern nur
vier Zahnärzte hat, ist 
für Mitteleuropäer un-
vorstellbar. Im bitterar-
men Tschad bekommen 
nur die Superreichen 
einen Zahnersatz. Dank 
des Engagements von 
Marco Ell aus Ober-
achern wird sich das 
bald ändern.

VON MICHAELA G ABRIEL

Achern/Renchen. In sei-
nem Zahnlabor in Renchen hat
Marco Ell Material, Maschi-
nen und Werkzeuge im Wert 
von rund 45000 Euro zusam-
men getragen. Damit können
im Krankenhaus von Beba-
lem im Tschad künftig Zahn-
prothesen hergestellt werden. 
Arnaud Weider, Vorsitzen-
der der Deutschen Hilfsaktion 
für Missionskrankenhäuser 
(DHM), ist hoch erfreut und er-
leichtert: »Das ist phänomenal. 
Wenn diese Dinge alle dort ins-
talliert sind, wird das die bes-
te Einrichtung im ganzen Land 
sein – abgesehen von der Ver-
sorgung der Reichen.«

Seit 40 Jahren gibt es das
Krankenhaus in Bebalem.
Seit den 80er Jahren wird es 
von der DHM unterstützt. Die 
Zahnmedizin sei lange ein Sor-
genkind gewesen, berichtet der
Vereinsvorsitzende. Die Men-

schen dort hätten schlimmere 
Sorgen als kaputte Zähne. Man 
habe sich meist auf das Ziehen
kranker Zähne beschränkt. In 
den 80er Jahren sei ein Zahn-
arzt aus dem Elsass mehrere 
Jahre dort tätig gewesen. Als 
er aufhörte, sei die Arbeit nicht 
fortgesetzt worden.

Ausrüstung benötigt
Durch das Engagement des

Renchener Zahnarztes Bert-
ram Willimski wurde dann 
2016 ein Zahnarztstuhl in dem 
Krankenhaus installiert. Dass 
er überhaupt per Lkw angelie-
fert werden konnte, erforder-
te das Engagement vieler Men-
schen, die die schlechte Straße 
reparierten. »Wir mussten
dann weitere Hindernisse aus 
dem Weg räumen. Zum Bei-
spiel reichte der Wasserdruck
nicht«, erinnert sich der pen-
sionierte Zahnarzt. »Aber es 
gibt immer eine Lösung«, weiß 
Arnaud Weider und ist glück-
lich, dass das Krankenhaus
in Bebalem seit einigen Mona-
ten einen Mitarbeiter hat, der 
in Burkina Faso zahnmedizi-
nisch ausgebildet wurde. Die-
sen habe er seit Monaten ver-
tröstet, denn er brauche eine 
Ausrüstung, um Zahnersatz 
herzustellen: »Diese Dinge gibt
es dort einfach nicht.«

Die Menschen im Tschad
hätten auch gar nicht die finan-
ziellen Mittel, sich eine Prothe-
se machen zu lassen, ergänzt 

Onesime Kawoye aus dem 
Tschad. Viele vor allem jun-
ge Menschen wünschten sich 
dies aber sehr. Er ist Ingenieur
für Medizintechnik und über-
nimmt für DHM die technische 
Wartung und Reparaturen an
den medizinischen Geräten des 
Krankenhauses in Bebalem. 

Weit über 2000 künstliche
Zähne, Abdruckmaterial und 
Abdrucklöffel, rosa Kunstoff 
und eine Kunststoff-Presse,
Klammerdraht, eine Schleif-ff
maschine, einen Poliermotor 
und vieles mehr, was für Beba-
lem gesammelt wurde, brach-
ten ihn zum Staunen. »Eigent-
lich sollte ich nur die Preise 
ermitteln für die Dinge, die 
Doktor Willimski als Grund-
ausstattung aufgelistet hat«, 
erinnert sich der Inhaber des
Renchener Zahnlabors, Marco 
Ell. Doch er habe gespürt, dass 
es hier mehr brauche. Bei vie-

len Lieferanten habe er mehr-
mals nachgehakt und auch 
selbst noch Material dazu ge-
legt. Unterstützt wurde er da-
bei von seiner Mitarbeiterin, 
der Zahntechnik-Meisterin Mi-
chaela Schmid.

»Von so einer kompletten 
Ausrüstung hatte ich nicht ein-
mal geträumt! Das hätte ich 
nie erwartet«, kommentiert 
Zahnarzt Bertram Willim-
ski dieses Engagement. Dafür 
werde man in Bebalem einen
eigenen Raum herrichten. Das 
Ziel, der armen Bevölkerung 
des Tschad Zahnersatz anpas-
sen zu können, rücke näher. 
Arnaud Weider kündigt an, 
die Verschickung der Hilfsgü-
ter dorthin selbst zu überneh-
men und den Aufbau vor Ort zu 
überwachen.

Zahntechnik-Labor für Afrika
Marco Ell hat für das Krankenhaus in Bebalem im Tschad die Ausstattung zusammengetragen

Kein Repair Café im August

Achern (red/aci). Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des 
Ortenaukreises informiert darüber, dass das Repair Café in
Achern keine Reparaturveranstaltung im August anbietet. 
Alle weiteren Informationen zu Veranstaltungen der Repair 
Cafés im Ortenaukreis gibt es auf der Homepage des Eigenbe-
triebes www.abfallwirtschaft-ortenaukreis.de im Menüpunkt 
»Second-Hand, Börsen, Zuschüsse, Putzete.«

Kurz und bündig

Rund um Achern

Sportlerehrung: Die Ortschaft Gams-
hurst hat wieder ihre besten Sportler 
geehrt, darunter auch Spieler des FV
Gamshurst. 2. Lokalseite

Feuerwehrgeschichte: In Kappel-
rodeck wird eine Ausstellung zum 
Jubiläum gezeigt. 4. Lokalseite

Turmfest: E rträg-
lich waren die Tempe-
raturen am Sonntag 
auf der Hornisgrinde
beim Turmfest.

3. Lokalseite

Verbremst und gestürzt
Seebach (red/aci). Weil eine vorausfahrende Renault-
Lenkerin verkehrsbedingt abbremsen musste, kam
ein 35-jähriger Motorradfahrer zu Fall und verletzte
sich dabei schwer. Die 49 Jahre alte Autofahrerin kam laut 
Angaben der Polizei am Sonntag gegen 15.15 Uhr auf der 
B 500 vom Mummelsee her, als sie etwa 200 Meter vor dem 
Seibelseckle abbremsen musste. Der nachfolgende Suzuki-
Fahrer erkannte dies zu spät, bremste zu stark, stürzte. Das
Motorrad  rutschte gegen das Auto. Durch den Rettungsdienst
wurde der schwer verletzte Biker in eine Klinik gebracht. An
den Fahrzeugen entstand ein Schaden von etwa 5000 Euro.

Nach Überschlag verletzt
Bühl (red/aci). Zu einem Unfall mit mehreren Leichtverletz-
ten kam es laut Polizeibericht am Sonntag gegen 20.45 Uhr 
auf der A5 zwischen Bühl und Achern. Weil er einem von 
hinten herannahenden Fahrzeug die Spur frei machen wollte, 
wechselte ein 43-jähriger Ford-Fahrer auf den rechten Fahr-
streifen. Dabei schätzte er offenbar seine Geschwindigkeit
falsch ein und fuhr einem dort fahrenden Renault auf. Dieser
kam nach rechts von der Fahrbahn ab, überschlug sich und 
kam auf dem Autodach zum Liegen. Der Ford kam indes auf 
der rechten Spur zum Stehen. An den Fahrzeugen entstand 
ein Sachschaden von etwa 18 000 Euro.

Polizeibericht

Lokalredaktion Achern
Telefon 07841/6417-50 • Fax 07841/6417-59
E-Mail: lokales.achern@reiff.de
Andreas Cibis (aci) • Telefon 07841/6417-51
Matthias Heidinger (hei) • Telefon 07841/6417-52
Stefan Bruder (bru) • Telefon 07841/6417-53

Angestrebt werden vom Vor-rr
sitzenden der Deutschen 
Hilfsaktion für Missions-
krankenhäuser (DHM), Arn-
aud Weider aus Achern, 
bessere Bedingungen für 
Operationen im Kranken-
haus Bebalem. Dort steigen 
die Temperaturen im Ope-
rationssaal oft auf mehr als 
50 Grad. Doppelt verglas-
te Fenster und die Isolie-
rung des Daches sollen das 
Raumklima bei Operationen 
erträglicher machen.

Seit über 30 Jahren setzt 
sich der Verein für die me-

dizinische Versorgung der 
Ärmsten ein. 

Persönliche Kontakte 
und die Mithilfe von Freiwil-
ligen aus Achern und Um-
gebung stellen sicher, dass 
Geld- und Materialspenden 
ankommen und sinnvoll ein-
gesetzt werden. Spenden-
konten hat die (DHM) bei 
der Volksbank in der Or-rr
tenau (IBAN DE72 6649 
0000 0000 5670 00) und 
bei der Sparkasse Offen-
burg/Ortenau (IBAN DE35 
6645 0050 0088 0159 
72).

Bessere OP-Bedingungen
S T I C H W O R T

Eingeschmissen wurde in der Nacht zum Samstag eine Glas-
scheibe des Hausmeisterzimmers.  Foto: Benedikt Spether

Ein Zahntechnik-Labor für das Krankenhaus Bebalem im 
Tschad: Über diese neuen Chancen freuen sich (von links) One-
sime Kawoye aus dem Tschad, Michaela Schmid, Bertram Wil-
limski, Arnaud Weider und Marco Ell, der alles zusammengetra-
gen hat. Foto: Michaela Gabriel

www.dhm.achern.de

Kappelrodeck (red/aci). Die 
Gemeinde Kappelrodeck hat
ihren Internetauftritt neu ge-
staltet. Seit Ende Juli präsen-
tiert sich www.kappelrodeck.
de in neuem Design und mit 
erweitertem Angebot, heißt 
es in einer Pressemitteilung 
der Gemeindeverwaltung. 

»Über 3000 Besucher pro 
Monat alleine auf unserer of-ff
fiziellen Gemeindehomepage 
verdeutlichen die Bedeutung 
dieses digitalen Aushänge-
schildes und Serviceportals
einer modernen Verwaltung. 
Möglichst tägliche Aktua-
lisierungen und regelmäßi-
ge Frischzellenkuren wie 
die aktuelle sind deshalb ein
Muss, um ›up to date‹ zu sein«, 
so Bürgermeister Stefan Hat-
tenbach. Umgesetzt wurde 
das Projekt von der cm city 
media GmbH aus Bühlerzell, 
die laut Stadtverwaltung eine 
jahrelange Erfahrung in der
Umsetzung von Medienpro-

jekten im kommunalen Be-
reich vorweisen kann. 

Die Startseite von www.
kappelrodeck.de empfängt 
den Nutzer mit Informatio-
nen, die sowohl für die Bür-
ger als auch die Besucher der 
Gemeinde relevant sind. Die 
Startseite bietet zwei direkte 
Einstiegsmöglichkeiten: über 
das Tableau-Menü oder über 
die Quicklinks auf der Start-
seite. Alle Seiten wurden 
grafisch, konzeptionell und 
inhaltlich vollständig neu ge-
staltet, heißt es im Pressetext. 
Zahlreiche Neuerungen sol-
len die Benutzerfreundlich-
keit betonen.

Wie die Gemeinde weiter
mitteilt, wurden die neuen 
Seiten im sogenannten »Re-
sponsive Webdesign« aufge-
baut. Responsive Webdesign 
bedeutet die automatische 
Anpassung des Inhalts und 
des Layouts einer Website an 
das Ausgabegerät.

Der Internetauftritt 
ist nun aktualisiert
Gemeinde Kappelrodeck hat Website modernisiert
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